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Vögel und Bienen naschen gern an der Zwergmispel
Gerade im Spätwinter sind die Beeren eine wichtige Futterquelle für Amsel, Drossel, Rotkehlchen und Co

Vogelkirschen, Hagebutten, Eber-
eschen, Schlehen, Mehl-, Brom- und
Himbeeren sind Futterquelle für
über fünf Dutzend Vogelarten. Für
die Vogelwelt ist ein reiches Ange-
bot an Beeren und Früchten bedeut-
sam, weil sie auch den Weichfres-
sern – also Amseln, Drosseln, Rot-
kehlchen, Seidenschwanz, Zaunkö-
nig und anderen Standvögeln, die
mit harten Samen nicht zurechtkom-
men – im Winter Nahrung bieten. Zu
den noch bis in den Spätwinter rei-
chenden Nahrungsquellen zählen
auch die Früchte der Zwergmispel,
botanischer Namen Cotoneaster.

Im April und Mai umschwärmt
In der heimischen Flora gibt es

nur wenige Arten. Für Europa sind
sechs, für Mitteleuropa zwei Arten
aufgeführt. Ihre kleinen, zwittrigen,
blass rosafarbenen Blüten besitzen
winzige aufrecht stehende Kelch-
blätter, 20 Staubblätter und zwei
oder drei Griffel. Die Gemeine
Zwergmispel wächst an südexpo-
nierten, sommerwarmen und tro-
ckenen Felshängen sowie auf steini-
gen, humusarmen Böden. Die Filzige
Zwergmispel ist mehr im südlichen
Mitteleuropa verbreitet und besie-
delt Wald- und Gebüschsäume, lichte
Eichenmischwälder sowie steinige,
flachgründige Schotterböden.

Die zahlreichen Blüten öffnen
sich von April bis Mai. Durch ihre
reichen Nektarvorräte am Grund
der Kronblätter erhält besonders
die Gemeine Zwergmispel regen Be-
such: Honigbienen, überwinterte
Hummel- und Wespenköniginnen,
Sand- und Mauerbienen. Die im Au-
gust und September reifen, leuch-
tend scharlachroten Früchte sind
bei fast allen beerenfressenden Vo-
gelarten (auch Elstern und Krähen)
sehr beliebt, sie sorgen auch für die
Verbreitung der Samen. Es sind

zwei bis drei abgeplattete Steine,
die mit ihren Spitzen aus den Früch-
ten herausragen. Die kleinen „Stei-
näpfel“ sind für Menschen giftig, da
sie eine organische Blausäurever-
bindung enthalten.

Für Insekten attraktiv sind auch
mehrere fremdländische Arten und
Sorten. Sie werden häufig als Zier-
gehölze gepflanzt, vor allem als Bo-
dendecker in Gärten, Parkanlagen
sowie als Straßengrün in Städten.
Bekannte Beispiele sind die Tep-
pich-Zwergmispel und die Klein-

blättrige Zwergmispel Ein guter
Nektarspender ist die Niederliegen-
de Zwergmispel. Sie wird von Bie-
nen oft geradezu belagert, denn die
kleinen Blütenbecher sondern viel
und guten Nektar ab. Auch andere
bodendeckende und kriechende Ar-
ten lohnen die Anpflanzung. An
schwer zu pflegenden Böschungen
unterdrücken sie das Unkraut und
breiten dafür ihren Blütenflor aus.
Als Hecke eignen sich mehrere bis
zu drei Meter hoch werdende Arten.

HELMUT HINTERMEIER

Honigbienen, Hummeln so-
wie schon früh im Jahr fliegen-
de Sand-, Furchen-, Mauer- und
Pelzbienen sichern und steigern
nicht nur die Erträge von Obst-
kulturen, sondern auch die rei-
chen Fruchtbehänge beeren-
und früchteliefernder Wild-
sträucher und Bäume. Dieser im
Selbstbedienungsladen der Na-
tur weithin leuchtende Frucht-
schmuck ist in erster Linie eine
Offerte für die Vogelwelt.

Auch die Wacholderdrossel schätzt die Mispel als Winterspeise. Foto: Helmut Hintermeier

SPLITTER AUS DEM STADTRAT

Keine guten Aussichten gibt es
dafür, dass am Oberen Bahnhof in
Burgbernheim eine Schranke er-
richtet wird, um Bahnfahrende am
verbotenen Überqueren der Schie-
nen zu hindern. Stadtrat Stefan
Schuster hatte sich nach den Mög-
lichkeiten einer Verbesserung der
Sicherheitslage erkundigt, musste
aber von Bürgermeister Matthias
Schwarz erfahren, dass die Bahn
derartige Anlagen „grundsätzlich
nicht mehr“ errichtet. Was die
Parkplatzsituation angeht, hofft
Schwarz auf den Faktor Zeit, das
betreffende Grundstück sei ausge-
schrieben, allerdings noch mit aus
Sicht der Stadt zu hohen Preisvor-
stellungen der Bahn.

★
Voraussichtlich im Februar

wird das Bayerische Fernsehen
Aufnahmen mit den Mini-Köchen
machen. Laut Teamleiter und
Stadtrat Manfred Schor werden
die Nachwuchsköche ihr Können
zunächst in der Schulküche unter
Beweis stellen, anschließend
beim Servieren ihrer Leckereien.

★
Weil er im Nachhinein als nicht

notwendig erachtet wird, wird auf
die Anlage eines Gehweges zwi-
schen der behindertengerechten
Rampe der neuen Sporthalle auf
der einen Seite und den Parkplät-
zen auf der anderen Seite verzich-
tet. Noch einmal überprüft wird
die Möglichkeit, Gebrauchsspuren
im Bereich der Umkleiden und der

Flure durch einen transparenten
Klarlack leichter entfernen zu kön-
nen. Das Angebot dafür beträgt
rund 3700 Euro. Zunächst aber soll
die Verwaltung prüfen, ob späte-
res Übertünchen durch den Lack
erschwert wird. Alternativ könn-
ten die ohnehin fällig werdenden
Anstriche vorgezogen werden.

★
Einstimmig beziehungsweise bei

einer Gegenstimme bewilligt wur-
den zwei vorgelegte Bauanträge.
Zum einen soll an der Hauptstraße
in Schwebheim eine bestehende
Garage durch eine so genannte
Schleppergarage mit Getreidelager
ersetzt werden. Zum anderen ist an
der Bergeler Straße in Burgbern-
heim die Errichtung eines einge-
schossigen Bürogebäudes sowie ei-
ner Garage geplant.

★
Laut Flächennutzungsplan ist

eine Aufforstung nicht zulässig,
deshalb konnten die Stadträte den
Antrag, ein etwa 0,3 Hektar großes
Areal bei Pfaffenhofen aufzufors-
ten, nur eingeschränkt genehmi-
gen. Derzeit wird die Fläche land-
wirtschaftlich genutzt, was „si-
cherlich mit einem größeren Ein-
griff“ verbunden ist, urteilte Bür-
germeister Schwarz. Auch Dietmar
Leberecht sah keinen Sinn darin,
eine Aufforstung abzulehnen. Da-
her werden seitens des Stadtrates
keine Einwendungen erhoben, am
Zug ist jetzt allerdings die Untere
Naturschutzbehörde. (cs)

2011 ohne Kredit
auskommen
Burgbernheim bekommt
heuer Schlüsselzuweisungen

BURGBERNHEIM (cs) – „Es
schaut nicht ganz so schlecht aus.“
In der Sitzung am Donnerstagabend
gab Bürgermeister Matthias
Schwarz den Stadträten erste Infor-
mationen aus der Stadtkämmerei
zum Haushalt 2011.

Die Kämmerei erstellt derzeit den
Haushaltsplan, erstmals wieder mit
dem Posten Schlüsselzuweisungen.
Mit 383000 Euro kann Kämmerer
Rainer Rank für diesen Posten heu-
er rechnen.

Die Gewerbesteuer-Vorausleis-
tung für 2011 liegen bei rund einer
Million Euro. Trotz deutlichem An-
stieg der Kreisumlage kommt die
Stadt mit einem Minus von etwa
460000 Euro gegenüber dem Vorjahr
davon, hieß es jetzt in der Sitzung.
Grund dafür sei die gesunkene Steu-
erkraft basierend auf den Steuer-
einnahmen des Jahres 2009. Laut
Bürgermeister Schwarz kann damit
eventuell eine erneute Kreditauf-
nahme in diesem Jahr vermieden
werden.

DIE POLIZEI BERICHTET

Vorfahrt missachtet
BURGBERNHEIM – Zu einem

Unfall kam es am Samstag gegen
10.15 Uhr im Ort. Eine 19-Jährige
wollte mit ihrem VW Golf vom
Friedenseicheplatz geradeaus Rich-
tung Windsheimer Straße weiter-
fahren; dabei übersah sie einen vor-
fahrtsberechtigen VW Passat, den
eine 55-jährige Frau lenkte. Die Wa-
gen stießen zusammen, wobei Ge-
samtschaden von etwa 4700 Euro
entstand. Verletzt wurde niemand.

Unfallverursacher flüchtete
TRAUTSKIRCHEN – Ein unbe-

kannter Fahrzeugführer hat am
Samstag zwischen 18.45 und 23.30
Uhr in der Schlossstraße einen an-
deren Wagen am Heck beschädigt.
Wie die Polizei mitteilt, entstand an
dem VW Touran, der am rechten
Fahrbahnrand geparkt war, Sach-
schaden von rund 400 Euro. Die Po-
lizei Bad Windsheim bittet um Hin-
weise unter Telefon 09841/6616-0.

Leitpfosten umgenietet
MARKT NORDHEIM – Überhöh-

te Geschwindigkeit war laut Poli-
zeibericht Grund für einen Unfall
am Samstag gegen 17 Uhr. Der Wa-
gen eines 46-Jährigen kam auf der
Staatsstraße 2256 bei Markt Nord-
heim in einer langgezogenen Rechts-
kurve von der Fahrbahn ab und
landete im Straßengraben. Der
Mann ließ sein nicht mehr fahrbe-
reites Auto auf einem Feldweg zu-
rück und verließ die Unfallstelle,
ohne sich um den Schaden an den
umgefahrenen Leitpfosten zu küm-
mern. Ihn erwartet eine Strafanzei-
ge wegen unerlaubten Entfernens
vom Unfallort. Am Auto entstand
Totalschaden von rund 5000 Euro.

Auffahrrampen gestohlen
DIETERSHEIM – Vor einigen Ta-

gen wurden von einem Betriebsge-
lände an der B470 in Dietersheim
von einem Tiefladeranhänger zwei
Auffahrrampen im Wert von 4000
Euro gestohlen. Die Polizei prüft
mögliche Zusammenhänge mit ei-
nem gleichartigen Delikt, das zu
Jahresbeginn in Neustadt verübt
worden war. Möglicherweise wird
das Diebesgut als Metallschrott an-
geboten. Hinweise an die Polizei in
Neustadt unter Telefon 09161/88530.

Bahnhof geräumt
Gasalarm in Ansbach

ANSBACH (red) – Der Ansbacher
Bahnhof und die Gleisanlagen muss-
ten am Samstagabend gegen 19 Uhr
vorübergehend geräumt werden.
Das meldet die Polizei Ansbach.

Passanten hatten Gasgeruch im
Bereich des Güterbahnhofes be-
merkt. Da im Gleisbereich tatsäch-
lich ein Zug mit mehreren Tankwa-
gen Propangas abgestellt war, stell-
te der Notfallmanager der Bahn den
Fahrverkehr ein. Die Polizei räum-
te Bahnhof und Gleisanlagen. Die
Feuerwehr Ansbach rückte mit
mehreren Spürtrupps an, konnte
aber bald Entwarnung geben.

Nach ersten Ermittlungen könnte
der verdächtige Geruch von der
festsitzenden Bremse eines Güterzu-
ges ausgelöst worden sein.

DIETERSHEIM (gse) – Seit Mona-
ten beschlossene Sache: Die Dieters-
heimer Feuerwehr bekommt ein
neues Fahrzeug. Gebraucht, ver-
steht sich, ein neues kann sich die
Gemeinde nicht leisten. In Hessen
gefunden, lässt das Löschgerät
allerdings auf sich warten. Jetzt
sinnen Bürgermeister und Gemein-
derat auf Alternativen.

Eigentlich sollte das LF16 aus
dem benachbarten Bundesland
schon seit September, spätestens
Oktober im Gerätehaus stehen. Das
bisher dort stationierte, etwas klei-
nere sollte den gut 40 Jahre alten
Opel Blitz der Altheimer Wehr er-
setzen. Vorteil für die Feuerwehr im
Ortsteil: Sie hätte dann ein Lösch-
gruppenfahrzeug mit Wassertank.
Das bedeutet, dass sie im Brandfall
schlagkräftiger ist, was angesichts
des ständig wachsenden Hausenhofs
wichtig ist. Und die Dietersheimer
Wehr hätte ein Auto zur Verfügung,
in dem der seit langem, auch von
übergeordneten Führungskräften
geforderte Rettungssatz für techni-
sche Hilfeleistung Platz findet.

„Jetzt haben wir Ende Januar und
noch nicht einmal den Kaufver-
trag“, sagt Bürgermeister Robert
Christensen, der von der Gemeinde-
verwaltung im Hessischen immer
wieder vertröstet wurde. Er begab
sich mit dem Arbeitskreis Feuer-
wehr des Gemeinderats auf erneute
Suche. Dabei stellte sich heraus,
dass der Markt für die entsprechen-
den LF16 im Alter von zehn bis ma-
ximal 20 Jahren „sehr übersicht-
lich“ ist. Aber ein 21 Jahre altes hat
man gefunden. Keine 20000 Euro
sollte es kosten. Dies ist in etwa
auch der Betrag, den ein eventuell
für mehrere Monate erforderlich
werdendes Leihfahrzeug verschlin-
gen würde. Schließlich ist der Alt-
heimer Opel mangels nicht mehr be-
schaffbarer Winterpneus nur noch
bedingt einsatzbereit.

Nun will Christensen den Hessen
ein Ultimatum stellen: Wird das seit
Monaten in Aussicht gestellte LF16
nicht im Februar oder spätestens
März in den Aischgrund überführt,
werden die Dietersheimer von dem
beabsichtigten Kauf zurücktreten.

Dietersheim stellt Ultimatum
Kauf des Löschfahrzeugs aus Hessen zieht sich in die Länge – Jetzt wird eine Alternative gesucht

Dafür soll dann das 21 Jahre alte
Auto, sofern ein in Auftrag gegebe-
nes Gutachten positiv ausfällt, ge-
kauft werden. In jedem Fall soll
aber für jedes der beiden Ge-
brauchtfahrzeuge eine komplett
neue Beladung angeschafft werden.

Auf wenig Gegenliebe im Gemein-
derat stieß Christensens Vorschlag
zu beschließen, dass beim Kauf des
älteren Autos bereits in fünf bis
sechs Jahren ein Ersatz beschafft
werden soll. Einigen konnte sich
das Gremium nur auf die Absichts-
erklärung, dass das 21 Jahre Lösch-
fahrzeug eine Zwischenlösung für
wenige Jahre darstelle.

Der Gemeinderat bestätigte in der
Sitzung auch die neue Führung der
Dietersheimer Feuerwehr. Kom-
mandant ist jetzt Michael Kirsch-
baum (bisher Feuerwehrchef in Alt-
heim), sein Stellvertreter ist Roland
Lichteneber. Christensen dankte
den Vorgängern Armin Schneider
(Kommandant) und Hartmut Lich-
teneber (Stellvertreter) und hofft
auf weiterhin gute und vertrauens-
volle Zusammenarbeit.

Frieda Schmidt feiert 90. Geburtstag
Mutter des Staatssekretärs führte nach dem Krieg die Bäckerei in Obernzenn

Nach der Heimkehr ihres Ehe-
manns aus dem Krieg übernahm das
Ehepaar 1945 die Bäckerei am
Obernzenner Plärrer. Ein zweites
Standbein war das angrenzende
landwirtschaftliche Lagerhaus. Der
immer intensivere Betrieb war letzt-
endlich Grund dafür, die Bäckerei
von 1959 bis 1970 zu verpachten.

1977 übernahm Gerlinde Kress
mit ihrem Ehemann Gerhard das
Geschäft. Das Ehepaar Schmidt be-
zog seinen Alterssitz in der Mühllei-
te. Dort feierten die beiden 2002, ein
Jahr vor dem Tod des Ehemanns,
ihre Diamantene Hochzeit.

Bereits am gestrigen Sonntag
schauten die ersten Familienmitglie-
der bei der siebenmaligen Oma und
dreifachen Uroma vorbei und
stimmten sie auf den großen Tag ein.

OBERNZENN (hm) – Bei bester
Verfassung feiert heute, Montag,
Frieda Schmidt ihren 90. Geburts-
tag. Die Mutter des Parlamentari-
schen Staatssekretärs Christian
Schmidt erblickte am 31. Januar
1921 in Wippenau das Licht der Welt.

Nach dem Besuch der Volksschule
im benachbarten Flachslanden ar-
beitete sie auf dem elterlichen Bau-
ernhof mit. Im März 1942 führte
Bäckermeister Hans Schmidt seine
Frieda zum Traualtar. Zwei Jahre
später wurde Tochter Renate gebo-
ren, 1948 folgten Tochter Gerlinde
und 1957 Sohn Christian.

Frieda Schmidt im Kreise ihrer Enkel Kyra (Mitte) und ihrer Urenkelinnen Hannah (links)
und Leonie (rechts). Foto: Helmut Meixner
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